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„Whisky und Brot“
bei Wein und Brezeln

Jugendliche von der Straße machten Theater
NIKOLASSEE. Bis zum letzten 
Platz war der Jochen-Klepper-
Gemeindesaal der Evangeli-
schen Kirchengemeinde Niko-
lassee am 28. März ausverkauft, 
und sogar auf der Empore 
drängte sich das Publikum. 
Eingeladen zur Benefizveran-
staltung hatte Gemeindemit-
glied Waltraud Söhnel-Jaeck, 
Vorsitzende der Gerhard Jaeck 
Stiftung, die den Abend orga-
nisiert und mitfinanziert hatte.

Im Rahmen ihres neuen The-
aterprojektes, dessen Initiator 
die Kontakt- und Beratungs-
stelle (KuB) in Charlottenburg 
ist, zeigten acht wohnungslose 
und ehemalige wohnungslo-
se Jugendliche auf der Thea-
terbühne des Gemeindesaales 
mit dem Stück „Whisky und 
Brot“, was sie gemeinsam mit 
dem KuB-Team und der Auto-
rin und Regisseurin Margareta 
Riefenthaler während der fast 
viermonatigen Probenzeit er-
arbeitet haben. Einmal jährlich 
initiiert die KuB das mehrfach 
ausgezeichnete Theaterprojekt, 
das rund 40 Kindern und Ju-
gendlichen von der Straße wäh-
rend der Probentage Schlafplatz 

im „Sleep in“ nahe Bahnhof 
Zoo und Lebensmittel sichert. 
Darüber hinaus steigern die ge-
sammelten kreativen Erfahrun-
gen und der Bühnenerfolg das 
Selbstbewusstsein dieser jun-
gen Menschen, von denen ein 
Großteil nach Projektteilnahme 
sein Leben auf der Straße hinter 
sich lässt.
In Nikolassee angekommen, 
in der turbulenten Komödie, 
in der die unterschiedlichs-

ten Charaktere einer 
Gesellschaft, die im 
wahrsten Sinne des 
Wortes Schiffbruch 
erlitten hat, langsam 
zueinanderf inden, 
agierten die Darstel-
ler verblüffend flexi-
bel, professionell und 
überzeugend, so dass 
ihnen Zwischenap-
plaus und Begeiste-
rung des Publikums 
sicher waren. – Zumal 
drei der eigentlich elf 
Darsteller nicht er-
schienen waren und 
zu einer kurzfristigen 
Umstellung des Stü-
ckes zwangen. Einge-

sprungen war dafür Kiki, ehe-
mals aus der Straßenszene, die 
inzwischen längst dieses Leben 
hinter sich gelassen hat, und 
für den BÄKE Courier ihren 
Weg beschreibt (siehe „Mein 
Weg“).
„Über diesen Theaterabend 
fanden Jugendliche, die oft 
nicht wussten, wo sie die 
nächste Nacht verbringen sol-
len, Bewohner unseres relativ 
wohlhabenden Bezirkes und 

Gemeindeglieder 
zueinander und 
Verständnis für-
einander“, resü-
mierte Waltraud 
Söhnel-Jaeck mit 
Pfarrer Steffen Rei-
che an ihrer Seite, 
der stets für seine 
Gemeinde vollen 
Einsatz zeigt. Am 
Ende der durch 
und durch gelun-
genen Veranstal-
tung überreichte 
sie ein süßes Dan-
keschön an die 
jungen Darstelle-
rinnen und Dar-
steller und zeig-

te ihnen so, dass sie im Bezirk 
willkommen und angenom-
men sind, wie sie sind. Aus der 
Hand von Michael M. Schulz 
von der Berliner Volksbank 
- Unterstützerin der Gerhard 
Jaeck Stiftung - erhielten sie au-
ßerdem Rucksäcke, die sofort 
zum Einsatz kamen. 
Robert Hall vom KuB brachte 
es im Namen der Theatergrup-
pe auf den Punkt: „Ein toller 
Abend. Gerne kommen wir 
wieder in diese Gemeinde.“
Rund 1200 Euro kamen durch 
Eintrittsgelder und Spenden 
zusammen, die an die KuB ge-
hen. Unerwartete Freude be-
reitete dabei eine  Schecküber-
gabe von der Ökumenischen 
Krankenbesuchsgruppe aus 
dem Kirchenkreis Teltow-Zeh-
lendorf.
Bei Wein, Brezeln und guten 
Gesprächen fand der Abend 
schließlich für alle den passen-
den Ausklang. �Jacqueline Lorenz

Weitere Informationen 
unter www.kub-berlin.de 
und 
www.gerhard-jaeck-stiftung.
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